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Den Hauptvorſtand bildeten am Beginn des Berichtsjahres die Herren Landgerichts⸗ 
präſident Geheimer Oberjuſtizrat Rieck (Vorſitzender), Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat Köppen 
(1. ſtellvertr. Vorſitzender), Oberregierungsrat Dr. Schreiber (2. ſtellvertr. Vorſitzender), 
Regierungsrat Dr. Born (Schriftführer), Geheimer Sanitätsrat Dr. Augſtein (ftellvertr. 
Schriftführer), Geheimer Kommerzienrat Aronſohn (Schagmeifter), Landgerichtsdirektor Ge- 
heimer Juſtizrat Albinus, Juſtizrat Aronſohn, Direktor der Stadtbibliothek Dr. Bollert, 
Gymnaſiallehrer Donner, Chefredakteur Gollaſch, Eiſenbahndirektionspräſident Halke, 
Oberſtleutnant Kempe, Direktor der Königl. Handwerker- und Kunſtgewerbeſchule Prof. 
Koernig, Profeſſor Menzel, Stadtbaurat Metzger, Oberbürgermeiſter Mitzlaff, 
Direktor der Taubſtummenanſtalt Nord mann, Stadtrat Plaſſe, Rechtsanwalt Dr. SH emm, 
Forſtmeiſter Schulz, Oberlehrer Profeſſor Dr. Schulz, Realgymnaſialdirektor Dr. Thieme, 
Architekt Weidner, Direktor des Bromberger Konſervatoriums v. Winterfeld, Juſtizrat 
Wolfen, Bürgermeiſter Wolff, Oberlandmeſſer Ziegelaſch. 

Am 17. Juli 1915 fiel im Kampfe für das Vaterland Profeſſor Dr. Schulz. Ehre ſeinem 
Andenken! An ſeine Stelle wurde als zweiter Vertreter der Abteilung für Geſchichte Herr Oberlehrer 
Profeſſor Adamek am 19. Januar 1916 gewählt. 

Die ſchon im vorigen Jahre durch den Heeresdienſt aus Bromberg abberufenen Hauptvorſtands⸗ 
mitglieder Kempe, Plaſſe, Schlemm, Schreiber, v. Winterfeld fehlten auch 
noch im Berichtsjahre. Außerdem ſtand von Juli bis Dezember Herr Donner im Heeresdienſte. 
Herr Stadtbaurat Metzger kehrte am 1. November in ſeine bürgerliche Tätigkeit zurück. 

Zu Anfang des Jahres 1916 ging der Schriftführer, Herr Regierungsrat Dr. Born, in amt- 
lichem Auftrage nach Konſtantinopel. Mit ſeiner Vertretung wurde der Stadtbibliothekar Dr. Bol- 
lert betraut. 


Hauptuorſtand 


Am 1. Juli feierte der Vorſitzende der Deutſchen Geſellſchaft, Herr Landgerichtspräſident Ge⸗ 


heimer Oberjuſtizrat Rieck, das Jubiläum ſeiner fünfzigjährigen Amtstätigkeit. Der Hauptvorſtand 
beglückwünſchte den an dem Gedenktage abweſenden Jubilar mit einem Schreiben und einer Drahtung. 

Den Vortragsausſchuß zur Vorbereitung der Veranſtaltungen bilden die Herren Landgerichts⸗ 
präſident Geheimer Oberjuſtizrat Rieck, Regierungsrat Dr. Born, Geheimer Sanitätsrat 
Dr. Augſtein, Juſtizrat Köppen, Stadtbaurat Metzger, Vorſteher der Abteilung für 
Pflanzenkrankheiten am Kaiſer-Wilhelm⸗Inſtitut Prof. Dr. Schander und Realgymnaſialdirektor 
Prof. Dr. Thieme. 

Der Ausſchuß zur Beſchaffung der Lichtbilder beſteht aus den Herren Regierungsrat Dr. Born, 
Stadtbaurat Metzger, Realgymnaſialdirektor Dr. Thieme und Juſtizrat Wolfen. 

Die Zahl der Mitglieder der Geſellſchaft fiel infolge des Krieges weiter von 903 auf 813, unter 
denen ſich 16 Ehrenmitglieder befinden. 

Nachdem der Hauptvorſtand im Mai ſich entſchloſſen hatte, im zweiten Kriegswinter ſeine Tätig- 
keit, ſoweit es die Verhältniſſe erlaubten, wieder aufzunehmen, wurden folgende allgemeine Ver- 
anſtaltungen den Mitgliedern geboten. 

1. Privatdozent Dr. Fritz Lenz- München: „Raſſenhygieniſche Bevölkerungsprobleme.“ 
1. November 1915. 

2. Konzert des Königlichen Hof- und Domchors zu Berlin unter Leitung ſeines Direktors 
Profeſſor Hugo Rüdel in der Neuen Pfarrkirche am 6. Februar 1916. 288 Mitglieder, 601 An⸗ 
gehörige von Mitgliedern und Nichtmitgliedern, zuſammen 889 Zuhörer. 

3. Profeſſor Dr. Otto Hoetzſch-Berlin: „Freund und Feind der Zentralmächte im nahen 
Orient.“ 15. März 1916. 123 Mitglieder, 78 Angehörige von Mitgliedern, 4 Nichtmitglieder, 
zuſammen 205 Hörer. 

Die Vorträge dieſes Winters wurden nicht in unſerm gewohnten Saale, der Aula der Hinden- 
burg⸗Oberrealſchule, gehalten, ſondern mußten auf Verlangen der Baupolizeibehörde, der dieſer Raum 
nicht mehr die ausreichende Feuerſicherheit zu gewähren ſchien, in die Aula der Städtiſchen Knaben⸗ 
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mittelſchule verlegt werden. Es darf der Wunſch ausgeſprochen werden, daß bald die erforderlichen 
Vorkehrungen getroffen werden möchten, um die Aula der Oberrealſchule wieder für uns benutzbar 
zu machen, da die Aula der Knabenmittelſchule nicht groß genug iſt, um immer alle Hörer aufnehmen 
zu können. 

Bei der Nagelung des Eiſernen Kreuzes ſchlug Herr Präſident Rieck namens der Deutſchen 
Geſellſchaft einen ſilbernen Nagel ein. 


Die Ausgaben überſtiegen ein wenig die regelmäßigen Einnahmen, ſo daß ein kleiner 
Fehlbetrag von 211,86 . entſtanden wäre, wenn nicht eine außerordentliche Einnahme zu 
verzeichnen geweſen wäre. Die Kriegsanleihe nämlich, die im vorhergehenden Jahre, wo die Tätigkeit 
der Deutſchen Geſellſchaft faſt ganz geruht hatte, aus patriotiſchen Gründen erworben worden war, 
wurde im Berichtsjahre, um ſie den Zwecken der Deutſchen Geſellſchaft wieder dienſtbar zu machen, 
verkauft. Dadurch floſſen 1492,50 „ in die Kaffe. Von dieſer Summe wurde zunächſt der Fehl— 
betrag gedeckt, von dem Reſte wurden 300 , der Abteilung für Kunſt zum Zwecke der Tilgung von 
Schulden und 50 der Abteilung für Rechts- und Staatswiſſenſchaften als außerordentlicher Zuſchuß 
überwieſen. Die noch verbleibende Summe wurde auf das nächſte Rechnungsjahr übertragen mit 
der Maßgabe, daß davon der Liedertafel und der Abteilung für Naturwiſſenſchaften Zuſchüſſe gegeben 
werden ſollen, falls ſie bei der Feier ihres 75 jährigen oder 50 jährigen Beſtehens eine Feſtſchrift 


herausgeben. 
Im ganzen ftellt fich die Jahresrechnung folgendermaßen: 
Einnahmen | E | ARE: M Pf. 
Mitglieder beiträge 7943 — [ Fehlbetrag aus dem Geſchäftsjahr 
Zuſchuß des Oberpräſidenten . | 3000 | — ESAS eee ee 24 41 
Eintrittsgelde 1802 — [ Zuſchüſſe an die Abteilungen . | 7912 | — 
Skioptikonverleihgebühren . 210 — [ Mitgliederbeiträge: Verband für | 
Zuſchuß der Stade 500 | — | Jugendpflege, Eichendorff-Geſ. 70 |. — 
Unvorhergeſehenmss - 1595 | — [ Allgemeine Veranftaltungen . . 2515 | 50 
(Darin: Erlös der Mriegs- Il Sääthiiete‘ 977.944 ade | 
anleihe 1492,50 , Zinſen aus ieee tater 22 | 50 
der Kriegsanleihe 37,50 l.) | [Verwaltungskoſten 2255 = 


[Druckſachen, Anzeigen, Porti, 
Skioptikon (Bedienung, In⸗ 


ſtandhaltunnn -» - - - +. 711 95 
|| Umvorhergejehenes: Silberner 
Nagel für das Hindenburgkreuz 50 | — 
Außerordentlicher Zuſchuß an die 
Abteilung für Kunſt 300 — 


Außerordentlicher Zuſchuß an die 
Abteilung für Rechts- und 


Staatswiſſenſchaften - 50 — 
CCT 930 64 


15050 | — || 15 050 
Bromberg, den 18. Juli 1916. r 


Der Hauptvorſtand. 


Landgerichtspräſident Geheimer 3 Rieck, Bibliotheksdirektor Dr. Bollert, 
Vorſitzender. ; in Vertretung des Schriftführers. 
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Zonderberichte der Abteilungen 


Liedertafel 


Am 5. Mai 1915 fand im „Adler“ die ordentliche Hauptverſammlung der Abteilung Liedertafel 
ſtatt. Der Vorſitzende, Prof. Menzel, leitete die Verhandlungen. Nach herzlicher Begrüßung 
der zahlreich erſchienenen Mitglieder verlas der Schriftführer Rektor Gehrke den Jahresbericht, 
während der Schatzmeiſter Rentier Dreſſel über den Kaſſenſtand berichtete. Im Namen der 
Rechnungsprüfer erſtattete Rechnungsrat Vaternam den Reviſionsbericht, während Hausvater 
Hahn namens der Reviſionskommiſſion ſprach. Sowohl dem Schatzmeiſter als auch den ſtellver— 
tretenden Notenverwaltern Eiſenbahnoberſekretär Lieſe und Garniſon-Verwaltungsinſpektor 
Hoepfner wurde die beantragte Entlaſtung erteilt. 

Den nächſten Punkt der Tagesordnung bildete die Wahl des Vorſtandes. 

Es wurden gewählt als: Vorſitzender Prof. Menzel, ſtellvertretender Vorſitzender Kauf— 
mann Creutz, Liedermeiſter Gymnaſial-Muſiklehrer Donner, Stellvertreter Taubjtummen- 
lehrer Schmidt, Schriftführer Rektor Gehrke, Stellvertreter Rechnungs-Reviſor Wilske, 
Schatzmeiſter Rentier Dreſſel, Notenwart Lehrer Rheinsberg, Stellvertreter Eiſenbahn— 
ſekretär Maslowski. Zu Rechnungsprüfern wurden Rechnungsrat Vaternam und Rech— 
nungsdirektor Raddatz wiedergewählt; ebenſo erfolgte die Wiederwahl des Hausvaters Hahn 
und des Poſtſekretärs Hoffmann als Prüfer der Inventarien. 

Das verfloſſene Vereinsjahr iſt trotz ſeines Kriegscharakters in geſanglicher Beziehung ein recht 
erfolgreiches geweſen. Obgleich die Schar der Sänger bedeutend zuſammengeſchmolzen iſt, darf die 
Liedertafel mit Genugtuung auf das Geſchäftsjahr zurückblicken. Am 6. Juni wurde, wie alljährlich, 
der Morgenausflug nach der V. Schleuſe veranſtaltet. Eine Woche ſpäter wanderten die 
„Aktiven“ der Abteilung nach Rinkau, wo manch frohes Wander- und Waldlied in Gottes ſchöner 
Natur geſungen wurde. Auf Anregung des Vaterländiſchen Frauenvereins wurde am 7. Juli im 
Garten des „Reichskanzler“ von der Liedertafel in Gemeinſchaft mit dem gemiſchten Chor der 
Chriſtuskirche und dem Orcheſterverein zum Beſten der hieſigen Verwundeten ein 
„Vaterländiſches Konzert“ veranſtaltet. Nach der mit großem Beifall aufgenommenen 
Anſprache des Prof. Menzel wurden alte, neue und neueſte Weiſen unſeres vaterländiſchen Lieder— 
ſchatzes wirkungsvoll zu Gehör gebracht. Die Leitung dieſes in jeder Beziehung gelungenen Konzertes 
lag in den Händen unſeres Liedermeiſters Donner, der in „Feldgrau“ dirigierte. Da Herr Donner 
bald darauf die hieſige Garniſon verließ, ſo übernahm ſein Vertreter, Taubſtummenlehrer Schmidt, 
die gejangliche Leitung der Liedertafel. Am 29. September beteiligten ſich die Vorſtandsmitglieder 
Menzel, Dreſſel, Gehrke an der Nagelung des Hindenburgkreuzes auf dem 
Neuen Markt, wobei jeder von ihnen einen ſilbernen Nagel einſchlug. 

Die Sänger und Angehörige derſelben haben zweimal die Verwundeten in hieſigen Lazaretten 
durch Chor- und Einzelgeſänge erfreut. Bei der Eröffnung der Veranſtaltungen für Jugendliche in 
der Knabenmittelſchule wirkte die Liedertafel am 24. Oktober durch Wiedergabe mehrerer ftimmungs- 
voller zeitgemäßer Lieder mit. Mit Beginn des neuen Jahres übernahm Herr Donner, der 
inzwiſchen vom Militärdienſt befreit worden war, wieder fein Amt als Liedermeiſter. Der am Vor⸗ 
abend des Geburtstages Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers einberufene Herrenabend gab zu einer er— 
hebenden Kundgebung für unſern geliebten Landesvater Veranlaſſung. Um einen würdigen Erſatz 
für das Stiftungsfeſt zu bieten, wurde unter Mitwirkung hieſiger geſchätzter Soliſten und Soliſtinnen 
am 4. März im „Adler“ ein Familienabend veranſtaltet, der bei allen Teilnehmern die größte Be- 
friedigung hervorrief. 

Wie der gewaltige Weltkrieg das um ſeine Exiſtenz kämpfende deutſche Volk verbunden hat, 
ſo ſind durch das lebendig gewordene Gefühl der Zuſammengehörigkeit ſonſt beſtehende Gegenſätze 
überbrückt worden. Beſonders haben die Geſangvereine der Verherrlichung der deutſchen Einigkeit 
im Liede vielerorts auch die Tat folgen laſſen. So haben ſich denn auch die beiden größten Geſang— 
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vereine Brombergs, nämlich „Eintracht“ und „Liedertafel“, die beide infolge zahlreicher Ein— 
berufungen ihrer Sänger zu den Fahnen bedeutend geſchwächt ſind, zu gemeinſamer Tätigkeit zu— 
ſammengetan, um, unbeſchadet ihrer Selbſtändigkeit, neben der Förderung des deutſchen Männer— 
geſanges auch öffentlich wirkſam aufzutreten. Dieſe im Zeichen des Burgfriedens erfolgte Annäherung 
der beiden Vereine hat die erſte Probe bei dem am 3. April im Stadttheater veranſtalteten Wohl- 
tätigkeitskonzert beſtanden, während der gemeinſame Geſang gelegentlich der Geburtstagsfeier Sr. 
Majeſtät des Kaiſers den erſten praktiſchen Verſuch des Zuſammengehens bei patriotiſchen Kund— 
gebungen bildete. Das gemeinſame Konzert kann als der Höhepunkt der geſanglichen Leiſtungen der 
beiden Vereine in dem verfloſſenen Jahre angeſprochen werden. Die Vortragsfolge bot 12 Männer— 
chöre, darunter 3 mit Orcheſter, ſowie Lieder und Arien für Tenor, für die der Opernſänger Schön- 
feld aus Barmen gewonnen war. In Anbetracht des guten Gelingens des Konzertes haben „Lieder— 
tafel“ und „Eintracht“ das Übereinkommen getroffen, in Zukunft neben der ſelbſtändigen Wirk⸗ 
ſamkeit der Vereine monatlich eine gemeinſame Übung abzuhalten. ‘ 

Die Mitgliederzahl ift infolge mehrerer Austrittserklärungen paſſiver Mitglieder zurückgegangen. 
Das erſcheint umſo bedauerlicher, als gerade in der Gegenwart den Geſangvereinen im vaterländiſchen 
Intereſſe wichtige Aufgaben geſtellt ſind. Die Geſamtzahl der Mitglieder beträgt 138. Darunter 
befinden ſich 2 Ehrenmitglieder, 1 Ehrendirigent und 52 Sänger, von denen 19 im Felde bzw. im 
Heeresdienſte ſtehen. Im Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Sänger in 47 Übungsſtunden zur 
Pflege der edlen Sangeskunſt verſammelt, darunter ſind 15 Übungsabende mit der „Eintracht“ 
gemeinſam abgehalten worden. Derjenigen Sangesbrüder, die in Feindesland ſtehen, wurde zu 
Weihnachten dadurch gedacht, daß ihnen ein Feſtgruß aus der Heimat in Geſtalt eines Paketes über⸗ 
ſandt wurde. 

Im Laufe des Geſchäftsjahres ſind von der Liedertafel wichtige Aufgaben gelöſt worden, die 
im Dienſte des Vaterlandes, der Allgemeinheit, des deutſchen Liedes an ſich ſowie der eigenen Ab⸗ 
teilung ſtanden. Mehr denn je ſind den Sängern dieſe Aufgaben auch im kommenden Jahre geſtellt, 
in welches u. a. auch das 75. Stiftungsfeſt der Liedertafel fällt. 


Wenzel Gehrke 
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Im verfloſſenen Vereinsjahre ijt die durch den Krieg anfänglich ſtark behinderte Vereinstätigkeit 
wieder lebhafter geworden, nachdem das ſtellvertretende Generalkommando vom 1. Oktober 1915 ab 
die regelmäßigen Verſammlungen wieder freigegeben hatte. 5 

Daß dieſe Erlaubnis recht willkommen war, bezeugte der ſtets äußerſt rege Beſuch der Ver— 
anſtaltungen, die vielfach auch von Gäſten beſucht waren. 

Der Vorträgeausſchuß hatte eine größere Zahl von Rednern gewonnen, von denen die meiſten 
ihre in Ausſicht geſtellten Vorträge auch halten konnten. 

Außer zwei öffentlichen Veranſtaltungen, und zwar: 

1. einem am 2. Februar 1916 gehaltenen Lichtbildervortrage des Stadtrates Sch wide tz fy 
über: „Wie helfen wir unſeren Kriegsbeſchädigten?“ und 

2. einem am 17. März 1916 veranſtalteten Lichtbildervortrage des Bezirksarchitekten Wagner⸗ 
Bremen über: „Der Wiederaufbau Oſtpreußens in techniſcher und wirtſchaftlicher Bedeutung“ 

wurden in fünf Verſammlungen weitere Vorträge gehalten, die ebenfalls Nichtmitgliedern zugänglich 
gemacht waren. 

Es ſprachen in dieſen Verſammlungen: 

1. am 11. Februar Gartendirektor Neumann und Profeſſor Koernig über: „Inwieweit 
ſind Baumpflanzungen auf den Straßen und in den Vorgärten, ſowie Rankengewächſe an 
den Häuſern ſtädtiſcher Straßen berechtigt?“ } 

2. am 25. Februar Dr.-Ing. Dr. Lewe unter Vorführung von Lichtbildern und Apparaten über: 
„Die Rechenmaſchinen und das automatiſche Rechnen“. 


ee 


3. am 10. März Ingenieur Schulz, ebenfalls unter Zuhilfenahme von Lichtbildern und Vor- 
führungen, über: „Die neuzeitlichen elektriſchen Glühlampen“. 

4. am 24. März Dr. Johannes Kopſch über: „Unſere gegenwärtigen und zukünftigen Wirt⸗ 
ſchaftsbeziehungen zu Bulgarien und der Türkei“. 

5. Am 7. April 1916 Betriebsingenieur Viol über: „Die Elektrizität im Gewerbe, Haus- und 
Wirtſchaftsgebrauch und die Stromverſorgung der Bromberger Vororte“, ebenfalls unter 
gleichzeitiger Vorführung von Lichtbildern. 

Außer 5 Vorſtandsſitzungen und einer Generalverſammlung fanden im ganzen 13 Verſamm— 
lungen ſtatt, in welchen weitere Vorträge gehalten und Berichte erſtattet wurden. 

An den durch die Folgen des Krieges hervorgerufenen Wohlfahrtsbeſtrebungen hat fic) die Ab— 
teilung dadurch betätigt, daß ſie dem Verbande zur Schaffung von Heimſtätten für Kriegsteilnehmer 
beigetreten iſt und regelmäßig Jahresbeiträge zahlt. 

Außerdem konnten aus den Überſchüſſen der Wohlfahrtsveranſtaltung, als welche der Vortrag 
des Herrn Stadtrates Schwidetzky vom 2. Februar 1916 zu gelten hat, infolge des ſehr ſtarken 
Beſuches und dank des Entgegenkommens der Leitung des Kammerlichtſpiel-Theaters in der Brüden- 
ſtraße, die ſowohl ihre Räume wie auch Perſonal und Muſik unentgeltlich zur Verfügung geſtellt 
hatte, 300 „ zum Beſten der Kriegsbeſchädigten abgeführt werden. 

Die Generalverſammlung konnte erſt am 15. Oktober ſtattfinden, um die nötigen Wahlen uſw. 
vorzunehmen. 

In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Stadtbaurat Metzger als Vorſitzender, Ober- 
landmeſſer Ziegelaſch als erſter ſtellvertretender Vorſitzender, Architekt Weidner als zweiter 
ſtellbertretender Vorſitzender, Ingenieur Becker als Kaſſenwart, Buchdruckereibeſitzer Krahl 
als erſter Schriftführer, Architektt Köppen als zweiter Schriftführer, Braumeiſter Keilhauer 
als Beiſitzer. 

Dem Vorträgeausſchuß gehörten an als Vorſitzender Herr Stadtrat Schwidetzky und als 
weitere Mitglieder die Herren Architet Weidner, Braumeiſter Keilhauer, Ingenieur 
Schulz, Kaufmann Seydler, Stadtbaurat Mählmann und Profeſſor Koernig. 

Zu Kaſſenprüfern wurden die Herren Fabrikanten Aron und Schmidt wiedergewählt. 

Der Koſtenanſchlag wurde in Einnahme und Ausgabe auf 640 feſtgeſetzt. Ausgegeben wurden 
708,08 / und zurückgelegt zur Begleichung ausſtehender Forderungen 480 , jo daß alſo ein Über⸗ 
ſchuß von 75,23 / verblieben ijt. 

Das Vermögen der Abteilung wurde zum größten Teile in Kriegsanleihe angelegt. 

Leider hat ſich der Mitgliederbeſtand infolge des Krieges wieder vermindert, von 186 iſt er 


im letzten Jahre auf 174 zurückgegangen. 


Metzger Köppen 


Abteilung für Naturwiſſenſchaften 


Zu Beginn des Berichtsjahres gehörten der Abteilung 182 Mitglieder und 4 Ehrenmitglieder an. 
Ausgeſchieden ſind im Laufe des Jahres 38 Mitglieder und 1 Ehrenmitglied, neu eingetreten 
ſind 4 Mitglieder, ſo daß der Beſtand am 1. April 1916 148 Mitglieder und 3 Ehrenmit⸗ 
glieder war. 

Den Vorſtand bilden zurzeit: Realgymnaſialdirektor Prof. Dr. Thieme (Vorfigender), 
Dr. Pfeiler (ftellvertretender Vorſitzender), Oberlehrer Shuura (Schriftführer), Direktor 
Nordmann (Kaſſenwart), Prof. Dr. Gerlach, Geh. Medizinalrat Dr. Jaſter, Sanitätsrat 
Dr. Queisner, Optiker Meyer (Beiliger). Im Hauptvorſtande ijt die Abteilung durch Prof. 
Dr. Thieme und Direktor Nordmann vertreten. 
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Des Krieges wegen wurde von einer Hauptverſammlung ſowie dem üblichen Sommerausfluge 
abgeſehen. Dagegen fanden im Winter zahlreiche Vorträge ſtatt. Es ſprachen 
im November: Prof. Dr. Kükenthal (Anpaſſung und Zweckmäßigkeit im Tierreich), 
im Dezember: Prof. Dr. Lako witz (Durch Spanien und Marokko im Juli und Auguſt 1914), 
im Januar: Dr. Krauſe (Giftige Futterpflanzen), 
im Februar: Dr. Pfeiler (Über eine neue Methode zur Entdeckung des Milzbrandes), 
im März: Prof. Dr. Krüger (Die Röntgenſtrahlen im Dienſte des Kriegsſanitätsweſens), 
Dr. Schikorra (Vermehrung im Pflanzenreiche). 
Die Jahresrechnung ergab einen Überſchuß von 515,04 l. 


Thieme Schnura 


Abteilung für Runt 


Die Zahl der Mitglieder betrug zur Zeit der Erſtattung dieſes Berichts 167. In den Vor- 
ſtand wurde neugewählt der Lehrer an der Kunſtgewerbeſchule Kunſtmaler Otto Lange. Der 
Vorſtand beſteht danach aus folgenden Mitgliedern: Bürgermeiſter Wolff (Vorſitzender), Juſtizrat 
Wolfen (ftellv. Vorſitzender), Apothekenbeſitzer Dr. Kupffender (Kaſſierer), Frau Dedek 
(Schriftführerin), Prof. Koernig, Kunſtmaler Otto Lange, Stadtrat Schwidetzky, 
Obermaſchinenmeiſter Wolff. 

Die für den Herbſt 1915 in Ausſicht genommene Ausſtellung kaſchubiſcher Hausarbeiten konnte 
nicht ſtattfinden, da die Leiterin dieſer Werkſtätten leider ſchwer erkrankte. 

Am 8. November 1915 ſprach der bei uns aus ſeiner Tätigkeit am hieſigen Muſeum bekannte 
Paſtor Schultze-Fahrenwalde über „Religion und Kunſt der Urgermanen“, und wies namentlich 
an der Hand der Lichtbilder nach, wie reiche Beziehungen damals zwiſchen den Formen des Kultus 
und den erſten Regungen künſtleriſcher Betätigung beſtanden. ; 

Am 4. Januar 1916 folgte Prof. Hamann- Marburg einer Einladung der Abteilung zu 
einem Vortrage: „Die neuſte deutſche Malerei und ihre geſchichtlichen Vorausſetzungen“. Die 
großen und wichtigen Fragen der modernen Malerei, die ſich insbeſondere in den Begriffen des 
Impreſſionismus und Expreſſionismus darſtellen, wurden an einer Reihe z. T. farbiger Lichtbilder 
erörtert und dem Verſtändnis der Hörer nahegebracht. 

Am 9. April eröffnete die Abteilung gemeinſam mit der Kgl. Handwerker- und Kunſtgewerbe— 
ſchule in deren Räumen eine Ausſtellung von Liebhaberphotographien, und 
zwar ſolcher, die entweder Bromberger Motive darſtellen oder von Brombergern auswärts aufge— 
nommen ſind. Aus der reichen Fülle der eingeſandten Arbeiten konnte eine intereſſante und 
belehrende Ausſtellung hergerichtet werden, die beweiſt, wie eifrig und mit wie z. T. hervorragendem 
Erfolge dieſe Kunſt bei uns gepflegt wird. Das in ſchwarzweiß gehaltene, als Darſtellung eine 
Schleuſenpartie verwendende Plakat der Ausſtellung entwarf Otto Lange. 

Die ſtatutengemäß vorgeſchriebene Mitgliederverſammlung fand am 10. Mai ſtatt. Es wurde 
der Jahresbericht genehmigt und dem Kaſſenführer nach Erſtattung des Kaſſenberichts Entlaſtung 
ausgeſprochen. 

Wolff Dedek 


Abteilung für Geſchichte 


Die Hauptverſammlung am 6. Mai 1915 hatte den Vorſtand neu zu wählen. Aus dieſer 
Wahl gingen hervor: Prof. Dr. Schulz (1. Vorſitzender), Prof. Dr. Baumert (jtellvertretender 
Vorſitzender), Forſtmeiſter Schulz (Schriftführer), Paſtor a. D. Bötticher (ftellvertretender 
Schriftführer), Stadtrat G. Werckmeiſter (Schatzmeiſter), Prof. Adamek (Verwalter der 
Sammlungen). Dieſe wählten zu: Direktor der Stadtbibliothek Dr. Bollert, Kaufmann 
C. Franke, Dr. Rothe, Oberbürgermeiſter Mitzlaff, Landgerichtspräſident Geh. Ober- 
juſtizrat Rieck, Reg.- und Geh. Baurat Schwarze, Prof. Dr. Wandelt. Von den Vor: 


— 


— 


BE. LES 


ſtandsmitgliedern fiel auf dem Felde der Ehre bei einem Sturmangriff in Polen am 17. Juli 1915 
der erſte Vorſitzende Prof. Dr. Schulz (vgl. Nachruf im Septemberheft der Monatsblätter). Die 
Vorſtandsmitglieder ließen ein Bild des Gefallenen, das das Verſammlungszimmer der Gejell- 
ſchaft im Zivilkaſino zieren ſoll, anfertigen. Dem früheren 1. Vorſitzenden, Landgerichtspräſidenten 
Rieck, begrüßte der Vorſtand zu ſeinem 50 jährigen Dienſtjubiläum am 1. Juli 1915 durch eine 
Drahtung in gebundener Rede. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Prof. Dr. Baumert, war durch 
Krankheit längere Zeit verhindert, an den Arbeiten der Geſellſchaft teilzunehmen. Das Amt des 
1. Vorſitzenden übertrug der Vorſtand dem Prof. Ad a met, während an ſeiner Stelle Dr. Kothe 
die Verwaltung der Sammlungen übernahm. 

Infolge des Krieges ging unſere Mitgliederzahl leider weiter beträchtlich zurück. Hatten wir 
zu Anfang des Geſchäftsjahres noch 200 Mitglieder, ſo beginnen wir das neue mit nur 185, darunter 
4 Ehrenmitgliedern. Wir gewannen nur 6 neue Mitglieder, verloren aber 21. Von den Mitgliedern 
ſtarben außer dem 1. Vorſitzenden noch Seminardirektor Müller und der Pfarrer und Geiſtliche 
Rat Matthäus Splonskowski in Byſchewo. 

Der Vorſtand erledigte die Geſchäfte in 6 Sitzungen. Wie die Hauptgeſellſchaft und ihre 
übrigen Abteilungen beſchloß der Vorſtand, die Tätigkeit auch unſerer Abteilung im Winterhalbjahr 
1915/16 aufzunehmen und Vorträge zu veranſtalten. Den für die Allgemeinheit beſtimmten Vortrag 
hielt am 10. Dezember 1915 Prof. Dr. Hermann von der Poſener Akademie über Maria 
Thereſia. Den Vortrag beſuchten 40 Mitglieder der Abteilung und 87 Angehörige und Mitglieder 
anderer Abteilungen. Monatsverſammlungen fanden 7 ſtatt. Die erſte, am 4. November 1915, 
vertrat die Stelle des ſonſt üblichen Stiftungsfeſtes. In ihr gedachte der Schriftführer zunächſt der 
Zeit, wie fie fich ſeit der letzten Zuſammenkunft der Mitglieder im Jahre 1914 wandelte, und des 
gefallenen erſten Vorſitzenden, und verkündete die Namen von 9 Mitgliedern, denen die Urkunde 
über 25 jährige Mitgliedſchaft verliehen werden konnte. Darauf legte Oberbürgermeiſter Mitzlaff 
alte Pläne und Urkunden von Bromberg vor und erläuterte ſie. Am 20. Januar 1916 trug 
Prof. Dr. Wandelt über die Vorgeſchichte des deutſch-öſterreichiſch-ungariſchen Bündniſſes vor. 
In der Verſammlung vom 24. Februar 1916 gab Dr. Kot he einen Überblick über unſere Samm- 
lungen und legte eine größere Anzahl von Fundſtücken, namentlich aus der Steinzeit vor. 

In erfreulicher Weiſe haben ſich trotz des Krieges unſere Sammlungen vermehrt, 
namentlich dank der regen Tätigkeit ihres Verwalters, Dr. Kothe. Er ſelbſt ſtellte aus eigenen 
Sammlungen zahlreiche Stücke aus, viele Funde aus vorgeſchichtlicher und geſchichtlicher Zeit 
wurden uns als Eigentum überwieſen. Durch ziemlich zahlreiche Zuwendungen wurde die Miinzen- 
ſammlung vermehrt. Die uns geſchenkten Bücher, Karten und Bilder überwieſen wir der Stadt- 
bücherei. Gelegentlich eines Berichts an den Oberbürgermeiſter über unſere Sammlungen ſtellte 
deren Verwalter feſt, daß dieſe 10 900 Stück an vorgeſchichtlichen und geſchichtlichen Gegenſtänden, 
Münzen, Siegeln, Kunſtgegenſtänden, Bildern, Photographien, Schriften uſw. enthalten. Aus 
der Sammlung des Vaterlandsdank erwarben wir eine größere Zahl von ſilbernen Münzen und 
anderen Gegenſtänden ortsgeſchichtlicher Bedeutung, deren Beſitz wir für die Zeit als wichtig 
anſehen, wo unſere Sammlungen zu einem Heimatsmuſeum ausgebaut ſein werden. Leider muß 
immer aufs neue der außerordentlich ſchlechte bauliche Zuſtand der Sammlungsräume und der 
Nonnenkirche überhaupt beklagt werden, und daß es anſcheinend kaum möglich ſein wird, in abſeh⸗ 
barer Zeit den hier ſo dringend nötigen Wandel zu ſchaffen. Die Teilnahme der Bevölkerung blieb 
auch in dieſem Kriegsjahr den Sammlungen erhalten, denn 1420 zahlende Perſonen beſuchten ſie. 
Außerdem beſichtigten ſie verſchiedene heimiſche und auswärtige Lehranſtalten, und Paſtor a. D. 
Bötticher führte Verwundete aus den hieſigen Lazaretten durch das Muſeum. 

Wir erhielten aus dem Miniſterium wieder 400 . und konnten daher das literariſche Über⸗ 
einkommen mit der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz Poſen aufrecht erhalten. 

Da der Hauptvorſtand einen ſtaatlichen Zuſchuß erhielt, konnte er auch trotz der bedeutenden 
Ausfälle an Beiträgen den einzelnen Abteilungen den vollen vertragsmäßigen Zuſchuß gewähren. 
Wir nahmen demgemäß 1878,78 . ein und, da wir nur 978,72 MK ausgaben, können wir für das 
abgelaufene Jahr den namhaften Überſchuß von 840,06 / verzeichnen. ; 


Adamek Schulz 


| 
| 
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Hingakademie 


Abteilung für 
Literatur 


Singakademie 


Der Vorſtand beſtand zu Beginn des Jahres aus den Herren Juſtizrat Köppen als Vor- 
ſitzendem, W. v. Winterfeld als Dirigenten, Dr. med. Dettmer als Schriftführer, Rechts- 
anwalt Dr. Schleim m als Kaſſenführer, Rentier Schmekel als Notenwart, Frau Regierungs- 
präſident v. Guenther, Frau Geh. Juſtizrat Maeder, Frau Baurat Rieck, den Herren 
Oberbürgermeiſter Mitzlaff, Regierungsrat Dr. Born, Eiſenbahnoberſekretär Wis bar und 
Rektor Eich als Beiſitzern. Die Herren des Vorſtandes v. Winterfeld, Dr. Dettmer 
und Rechtsanwalt Dr. Schleim m befinden ſich im Felde. Herr Schmekel war kurze Zeit nach 
Ausbruch des Krieges ebenfalls zu den Fahnen geeilt. Schwer verwundet kehrte er zurück und iſt 
dann im September 1915 leider in der Heimat geſtorben. Er hat der Singakademie von Anfang 
ihres Beſtehens an bis zu ſeinem Tode treue Anhänglichkeit bewahrt, ſeine Verdienſte follen un- 
vergeſſen bleiben. Einen weiteren ſchweren Verluſt hatte die Abteilung durch den Tod der Frau 
Geh. Juſtizrat Maeder. Dank ſei ihr nachgerufen für die eifrige, liebevolle Tätigkeit, die ſie der 
Singakademie während ihrer Mitgliedſchaft allezeit gewidmet hat. Zu unſerem großen Bedauern 
wurde der Vorſtand weiter noch um ein Mitglied verringert durch die Verſetzung des Herrn Rektors 
Eich als Kreisſchulinſpektor nach Znin. 

Da der Dirigent Herr v. Winterfeld ſich im Felde befand, konnten leider Chorkonzerte 
nicht aufgeführt werden, die Singakademie mußte ſich vielmehr darauf beſchränken, einen Vortrags— 
abend und 2 Künſtlerkonzerte zu veranſtalten. Am 11. Oktober 1915 hielt Herr Geheimer Regierungs— 
rat Profeſſor Dr. Max Friedlaender aus Berlin in ſeiner bekannten geiſtreichen und humor— 
vollen Weiſe einen Vortrag „Deutſche Kriegs- und Vaterlandslieder mit einem Hinweis auf die 
unſerer Gegner“ mit muſikaliſchen Erläuterungen, der ſeinen Ausklang in dem von der zahlreich 
verſammelten Hörerſchaft gemeinſchaftlich geſungenen Schlußgeſang: „Deutſchland, Deutſchland 
über alles“ fand. Die ausgezeichnete, feinfühlige Begleitung von Frau Regierungsrat Dr. Born, 
hier, die ihre ſchöne Kunſt in den Dienſt der guten Sache geſtellt hatte, trug nicht wenig zu dem 
Erfolge bei. Es ſei ihr unſer herzlichſter Dank auch an dieſer Stelle dafür geſagt. 

Am 3. Januar 1916 fand mit großem Beifall ein Liederabend der rühmlichſt bekannten Kgl. 
Preuß. Kammerſängerin Frau Leffler-Burckard, Berlin, ſtatt. Die Begleitung lag in den 
bewährten Händen des Konzertpianiſten und Lehrers am Bromberger Konſervatorium Herrn Emil 
Bergmann, hier, welcher in gewohnter künſtleriſcher Weiſe auch die Sonate op. 109 von van 
Beethoven zu Gehör brachte. Endlich wurde am 28. Februar 1916 ein Kammermuſikabend 
der Kammermuſikvereinigung der Kgl. Kapelle zu Berlin gegeben. Sowohl das gewählte Programm, 
als die Ausführung desſelben waren gleich vortrefflich. Der Vorſtand hofft für den nächſten Winter 
die Kammermuſikvereinigung auch in größerer Beſetzung für einen Abend gewinnen zu können. 
Alle drei Veranſtaltungen ſollten mit ihrem Reinertrage der Wohltätigkeit dienen. Leider iſt in 
dieſer Beziehung der Erfolg ausgeblieben, da trotz der billigen Eintrittspreiſe der Beſuch, wenn auch 
gut, fo doch nicht fo rege war, daß ein Ülberſchuß erzielt werden konnte. 


Köppen Dettmer 


Abteilung für Literatur 


Die Zahl der Mitglieder betrug am Beginn des Berichtsjahres 463, am Schluſſe war 
ſie unter der Einwirkung des Krieges auf 415 geſunken. 

Den Vorſtand bildeten: Geheimer Sanitätsrat Dr. Augſtein (Vorſitzender), Stadtrat 
Plaſſe (ftellvertretender Vorſitzender), Bibliotheksdirektor Dr. Bollert (Schriftführer), 
Juſtizrat Aronſohn (Schatzmeiſter), Oberlehrer Profeſſor Adamek, Regierungsrat Dr. 
Born, Arzt Dr. Callomon, Oberlehrer Profeſſor Dr. Jacob, Major Schemmel. 

Der Vorſtand erledigte ſeine Geſchäfte in ſechs Vorſtandsſitzungen. Im Hauptvorſtand der 
Deutſchen Geſellſchaft wurde die Abteilung vertreten durch die Herren Aronſohn, Augſtein, 
Bollert, Plaſſe. : 

Die Abteilung erhielt von der Deutſchen Geſellſchaft einen Zuſchuß von 1680 . 


Der Entſchluß des Vorſtandes, nach einjähriger durch den Krieg erzwungener Pauſe die 
Tätigkeit der Abteilung, ſoweit es die Verhältniſſe erlaubten, wieder aufzunehmen, wurde durch 
die lebhafte Beteiligung der Mitglieder an den Veranſtaltungen gerechtfertigt. 

Den Anfang mit den Vorträgen machte der Schriftführer der Abteilung Dr. Bollert 
mit einem Vortrag über den rheiniſchen Dichter und Revolutionsmann Gottfried Kinkel. Das 
bewegte Jahrzehnt aus ſeinem Leben von 1839 bis 1849, das die beiden Höhepunkte ſeines Daſeins 
enthält, wurde dargeſtellt, und beſonders ſeine Konflikte als Theologe mit der Kirche und als 
Politiker mit dem Staate wurden auf Grund von Quellenſtudien entwickelt. 

Adolf von Harnack ſprach in der ihm eigenen Art ſprühend von Geiſt und innerlicher 
Wärme über „Riga und Dorpat“. Er ſtellte die Oſtſeeprovinzen in den großen weltgeſchichtlichen 
Zuſammenhang, indem er zeigte, daß ſie einen Teil der Grenzmark zwiſchen der abendländiſchen 
und der byzantiniſch-moskowitiſchen Kultur bilden. Seit acht Jahrhunderten halten dort die 
deutſchen Eroberer und Koloniſten die deutſche Kultur aufrecht in allen Stürmen einer unerhört 
leidensvollen und kriegeriſchen Geſchichte, wobei ſie früher dem Namen nach zum Deutſchen 


Reiche gehörten, ohne freilich je tatſächliche Unterſtützung erhalten zu haben. Harnack ſtammt ſelber 


aus Dorpat und konnte anſchauliche Bilder von der Hauptſtadt Riga und der Univerſitätsſtadt 
Dorpat vorführen. Auf Grund perſönlicher Erfahrungen wußte er es eindrucksvoll klar zu machen, 
daß auch für dieſe durch die bekannte rückſichtsloſe Ruſſifizierung bedrohten Stätten deutſcher 
Kultur beim Ausgang des Weltkrieges die Schickſalsſtunde ſchlagen werde. 


Arthur Brauſewetter kam zu drei Vorträgen aus Danzig herüber. Im 
erſten berichtete er von ſeinen vor kurzem auf Einladung der Heeresverwaltung gemachten Reiſen 
an die Fronten, „bei der Marine im Weſten, bei Hindenburg im Oſten“. Die beiden anderen 
Abende waren Shakeſpeares Hamlet und König Lear gewidmet. Brauſewetter ſprach unge— 
mein lebendig und hielt ſeine Hörer durch ſeine redneriſche Gewandtheit dauernd gejpannt. 
Nicht bloß da, wo er die von ſeinen Dichtungen her ſattſam bekannte Erzählergabe in leichtem 
feſſelnden Plaudertone glänzen ließ, ſondern auch in der Erleuchtung ſchwierigerer, in die Tiefe der 
Seele tauchender Probleme. Am eingehendſten behandelte er Hamlet. Er erläuterte klar ſeinen 
Charakter, ſeine Verſtellung und Ophelias Tragödie. Auch das Rätſel von Hamlets Zaudern ver— 
ſtand er in meiſterlicher Plaſtik zu formulieren, um dann einen vielleicht nicht alle überzeugen— 
den, aber zum Nachdenken anregenden Deutungsverſuch zu machen: er ſieht in Hamlet den 
Typus des Menſchen ſchlechthin verkörpert, in deſſen tiefſtem Weſenskerne unerforſcht und letzlich 
unerforſchlich Antriebe und Hemmungen liegen, die ihn zum Handeln — oder zum Nichthandeln 
zwingen. Einen beſonderen Genuß gewährte der Vortrag der in die Erörterungen eingeflochtenen 
Dichterſtellen. i 


Konnte ſchon Brauſewetters erſter Vortrag halb und halb als Autorenabend gelten, ſo 
brachte einen eigentlichen Dichterabend Cäſar Flaiſchlen. Er gliederte den Vortrag ſeiner 
Dichtungen in drei Teile: Krieg, Sommer und Herbſt am Meer, Blätter zu Kunſt und Leben. 
Vielleicht hätte ein mit allen Mitteln der Technik und Kunſt arbeitender Vortragsmeiſter 
viele Einzelheiten der reichen Dichtungen ihrem Werte entſprechender zur Geltung gebracht, 
hätte manches feingeſchliffene Wort heller erglänzen, wohl auch die ſtarke Kraft der Kriegsge— 
ſänge voller ertönen laſſen — das Ganze hätte er nicht beſſer machen, in des Dichters 
gütiges, liebenswertes, humorvolles Herz nicht tiefer ſehen laſſen können. | 

Die Sonderaufführung, die Hebbels „Gyges und fein Ring“ mit Maria Fein, Paul 
Wegener und Paul Hartmann als Gäſten brachte, wollte dieſes Mal nicht jo ſehr als lite- 
rariſche Feinheit, wie als ſchauſpieleriſche Delikateſſe gewürdigt werden. Damit ſoll natürlich 
Hebbels ſubtile Tragödie nicht herabgeſetzt werden; aber „Gyges“ hätte auch ohne Zutun der 
Abteilung für Literatur mit den guten Kräften der Bromberger Bühne gegeben werden können. 
Das Beſondere der Veranſtaltung lag doch in der Aufführung ſelbſt, in der Beſetzung der 
drei Hauptrollen mit den beſten Kräften des Deutſchen Theaters in Berlin. Dadurch ergab ſich, 
zumal auch die heimiſchen Kräfte ſich ſehr wacker bewährten und die Ausſtattung würdig war, 
eine Vorſtellung von einer künſtleriſchen Höhe, wie ſie in Bromberg noch nicht oft zu ſehen 
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geweſen fein dürfte. Ungeteilten Beifall fanden Paul Wegener als Kandaules und Paul 
Hartmann als Gyges. Über die Rhodope der Maria Fein war das Urteil zwieſpältig. Bedenkt 
man aber, wie ungeheuer ſchwer es der Dichter der Darſtellerin macht, dieſe aus Sage und 
Phantaſie gewobene Geſtalt in Fleiſch und Blut zu verkörpern, dieſe doch ſchließlich jenſeits aller 
uns umgebenden Wirklichkeit liegende Empfindungswelt uns glaubhaft zu machen, ſo wird man 
der großen an dieſe Aufgabe gewandten Kunſt ſeine Bewunderung nicht verſagen können. 

Am 19. April — Mittwoch der Karwoche — las Friedrich Kayßler das 
Chriſtusdrama von Walther Nithad-Stahn im Stadttheater vor. Leider hatten ſich nicht allzu 
viele Beſucher eingefunden; aber die tiefer Poeſie volle Dichtung und die durchgeiſtigte Kunſt 
Kayßlers ſchufen andächtige Hörer. — Eine Beſprechung des Dramas und der Vorleſung 
gab der Schriftführer der Abteilung in der „Oſtdeutſchen Rundſchau“ vom 23. April. 


In zeitlicher Folge waren die Veranſtaltungen des Berichtsjahres folgende: 

1. Am 18. September 1915 in der Aula der Städtiſchen Hindenburg-Oberrealſchule: Bis, 
bliotheksdirektor Dr. Martin Bollert-Bromberg: „Gottfried Kinkel“. (553 Beſucher; 
davon 100 Schüler und 100 Lazarettinſaſſen.) 

Am 6. Oktober 1915 in der Aula der Städtiſchen Hindenburg-Oberrealſchule: General: 
direktor der Königlichen Bibliothek Profeſſor D. Dr. Adolf von Harnack-Berlin, Exzellenz: 
„Riga und Dorpat“. (545 Beſucher; davon 489 Mitglieder unſerer Abteilung und deren 
Angehörige.) 

3. Am 6. Dezember 1915 in der Aula der Städtiſchen Knabenmittelſchule: Autorenabend 

Dr. Cäſar Flaiſchlen-Berlin. (397 Beſucher.) - 

4. Am 22. Februar 1916 in der Aula der Städtiſchen Knabenmittelſchule: Archidiakonus 
Arthur Brauſewetter-Danzig: „Bei der Marine im Weſten, bei Hindenburg im Oſten“. 
(435 Beſucher.) 

5. Am 7. und 20. März 1916 in der Aula der Städtiſchen Knabenmittelſchule: Archidiakonus 
Arthur Brauſewetter-Danzig: „Shakeſpeares Hamlet, Teil 1“. (384 Beſucher.) „Shake⸗ 
ſpeares Hamlet, Teil II. König Lear.“ (383 Beſucher.) 

6. Am 27. März 1916 im Stadttheater Sonderaufführung: Friedrich Hebbels „Gyges und 
ſein Ring“. (816 Beſucher.) 

7. Am 19. April 1916 im Stadttheater: Vorleſung von Walther Nithack-Stahns Chriſtus⸗ 
drama durch Friedrich Kayßler-Berlin. (220 Beſucher.) 
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Von den bisher vorliegenden ſechs Heften unſerer „Veröffentlichungen“ (Hans Richert: 
Kant; Wilhelm Loewenthal: Anton Tſchechow; Ernſt Elſter: Tannhäuſer in Geſchichte, Sage und 
Dichtung; Wilhelm Loewenthal: Gogol; Walther Nithack-Stahn: Goethes Religion; Karl Sieg— 
mund Benedikt: Richard Wagners „Parſifal“; Karl Adamek: Deutſche Volkslieder und Sprüche 
aus dem Netzegau), die den Mitgliedern bei Erſcheinen unentgeltlich zugegangen ſind, wurden 
vom 1. Juli 1913 bis 30. Juni 1915 241 Stück im Buchhandel abgeſetzt. 


Die Mitgliederverſammlung fand am 9. Mai im kleinen Saale des „Adler“ ſtatt. Jahres- 
bericht und Kaſſenbericht wurden genehmigt. Der alte Vorſtand wurde wiedergewählt. 


Augstein Bollert 
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Abteilung für Rechts- und Staats wiſſenſchaften 


Die Zahl der Mitglieder beträgt nur noch 70. Sie iſt geringer geworden, weil infolge des Abteilung für 
Krieges mehrere Mitglieder, namentlich Beamte wegen ihrer Verſetzung von Bromberg, aus- Rechts- und 
geſchieden find. Den Vorſtand bildeten: Landgerichtsdirektor Geheimer Juſtizrat Albinus als eg 
Vorſitzender, Juſtizrat Köppen als ſtellvertretender Vorſitzender, Kaufmann Wirthſchaft 
als Kaſſenführer, Eiſenbahndirektionspräſident $ alte als ſtellvertretender Kaſſenführer, Rechts- 
anwalt Dr. Hecht als Schriftführer, Syndikus Dr. Kandt als deſſen Stellvertreter, Regierungs⸗ 
rat Dr. Keil und Stadtrat Schwidetzky. Von den Vorſtandsmitgliedern ſtanden und ſtehen 
die Herren Wirthſchaft und Dr. Keil im Felde. 

An Veranſtaltungen hatte die Abteilung zunächſt einen Vortrag von Dr. Naumann 

über „Mitteleuropa“ in Ausſicht genommen, der indes wegen Überlaſtung des Vortragenden 
mit Arbeiten ausfallen mußte. Die Abteilung gewann dafür den Lic. Dr. Rohrbach aus 
Berlin⸗Friedenau zu einem Vortrage über „Deutſchland im Orient“ für den 23. Oktober 1915. 
Der Redner erörterte die Bedeutung des Suezkanals für den Weltverkehr, namentlich für den 
Handel Englands mit ſeinen aſiatiſchen und oſtafrikaniſchen Beſitzungen, die Notwendigkeit einer 
Beſitzergreifung Agyptens durch England zur Beherrſchung dieſer Waſſerſtraße und die daraus fol- 
gende Möglichkeit, England zu Lande an einem wichtigen Punkte anzugreifen. Er ſchilderte die 
Vorausſetzungen eines Vormarſches der Türkei auf den Kanal und ging dann auf die wirtſchaftlichen 
und politiſchen Folgen eines Zuſammenſchluſſes der Türkei mit Deutſchland ein, der Deutſchland 
alle nötigen Rohſtoffe, wie Kupfer, Baumwolle, Seide, Kautſchuk, beſchaffen und es vom Aus— 
lande unabhängig machen, politiſch aber einen gewaltigen Damm zwiſchen den Weſtmächten und 
Rußland aufrichten würde. Der Vortrag war recht gut beſucht und fand reichen Beifall. Vorher 
hatte der Vortragende den gleichen Vortrag vor verwundeten Soldaten ſowie Schülern und 
Schülerinnen gehalten. 

Der ordentliche Zuſchuß, den die Abteilung von der Deutſchen Geſellſchaft erhielt, betrug 
262,50 . 

In der ordentlichen Mitgliederverſammlung vom 28. April 1916 wurde der Vorſtand 
wiedergewählt. 


Albinus Hecht 


iti 
BRIWERSTIECKA 
Y roma, 


